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Lösungen zu Kapitel 11 

11.1 Gleitlager weisen ausschließlich Gleitreibung auf, Wälzlager weisen überwiegend 

Rollreibung auf, ein kleiner Teil Gleitreibung ist nicht zu verhindern. 

11.2 Außenring, Innenring, Wälzkörper, Käfig. Siehe auch Bild 11-3. 

11.3 In der Reihenfolge von links nach rechts: Nadellager, Zylinderrollenlager, Kegelrol-

lenlager. Einzelelemente siehe Bild 11-3. 

11.4 Das Nadel- und das Zylinderrollenlager können keine Axialkräfte aufnehmen. Deshalb 

sind sie nur als Loslager einsetzbar. Das Kegelrollenlager kann Axialkräfte in einer 

Richtung aufnehmen und ist damit zusammen mit einem Gegenstück als Festlager ein-

setzbar. 

11.5 Der Käfig verhindert eine gegenseitige Berührung der Wälzkörper und verteilt die 

Wälzkörper gleichmäßig am Umfang. 

11.6 Bei Wälzlagern unterscheidet man in Radial- und Axiallager, die dann Kräfte aus ent-

sprechend diesen Richtungen aufnehmen können. Doch es gibt Wälzlagertypen, z. B. 

das Rillenkugellager, welche sowohl Radial- als auch Axialkräfte aufnehmen können. 

11.7 Siehe Bild 11-4.  

11.8 Kugel  Bild 11-6 bis Bild 11-11; Zylinder  Bild 11-12; Nadel  Bild 11-14; 

Kegel  Bild 11-15; Tonne  Bild 11-16. Alle bisher genannten Wälzlager sind Ra-

diallager gewesen. 

11.9 Vergleiche Bild 11-6 und Bild 11-17. Das Radiallager kann im geringeren Umfang 

auch Axialkräfte aufnehmen. Das Axiallager kann im geringeren Umfang auch Radial-

kräfte aufnehmen. 

11.10 Jeweils eine Kugelreihe kann Axialkräfte in nur einer Richtung aufnehmen. Die Rich-

tung hängt von der Richtung der Schulter ab. Ein zweireihiges Schrägkugellager kann 

entsprechend Axialkräfte in zwei Richtungen aufnehmen. Siehe auch Bild 11-8. Müs-

sen Axialkräfte in zwei Richtungen aufgenommen werden, dann können auch zwei ein-

reihige Schrägkugellager eingebaut werden. 

11.11 Die „Rillen“ eines Vierpunktlagers berühren die Wälzkörper in vier Punkten. Durch 

den geteilten Innenring können mehr Wälzkörper aufgenommen werden, als bei her-

kömmlichen Kugellagern. 

11.12 Siehe Bild 11-11, einreihige Pendelkugellager gibt es nicht. 

11.13 Verschieblicher Innenring: Bild 11-12 b); verschieblicher Außenring: Bild 11-12 a). 

11.14 Siehe Bild 11-12 d). 

11.15 Nadellager sind auch als Axiallager möglich, die Nadeln sind dann sternförmig ange-

ordnet. 

11.16 Siehe Bild 11-15; eine Kraftübertragung ist nur senkrecht zur Fläche der Wälzkörper 

möglich, daraus ergibt sich die Kraftrichtung. In der anderen Richtung zerlegt sich das 

Lager. 

11.17 Ein Pendelrollenlager hat tonnenförmige Wälzkörper, siehe auch Bild 11-16. Es kann 

sowohl Radial- als auch Axialkräfte aufnehmen. 
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11.18 Je nach Kraftrichtung wird die eine oder die andere Kugelreihe beansprucht. 

 

          
 

11.19 Ausgleich von Winkelfehlern, siehe auch Bild 11-19. 

11.20 Das Kurzzeichen gibt Auskunft über Wälzlagertyp, Lagerbreite und Bohrungsdurch-

messer und Außendurchmesser.  

11.21 Siehe Abschnitt 11.4, zweiter Absatz. 

11.22 Eine Erwärmung der Bauteile hätte dann eine Verspannung und unnötige Belastung 

der Bauteile zur Folge. 

11.23 Solch eine Anordnung würde keine definierte Position der Wälzlager sicherstellen. 

11.24 Siehe Bild 11-20. 

11.25 Als Loslager kann das Zylinderrollenlager nach Bild 11-12 a), als Festlager das Zylin-

derrollenlager nach Bild 11-12 d) verwendet werden. Beide Zylinderrollenlager müs-

sen sowohl am Innen- als auch am Außenring in beiden Richtungen axial gesichert 

sein. Zylinderrollenlager können nur sehr geringe Axialkräfte aufnehmen. 

11.26 Die Antriebswelle ist in einer Festlager-Loslager-Anordnung gelagert, die Abtriebs-

welle nicht. 

11.27 Antriebswelle: Umfangslast für den Innenring und Punktlast für den Außenring;  

Abtriebswelle: Umfangslast für den Innenring und Punktlast für den Außenring. 

11.28 Welle: j6, Gehäuse: H7. 

11.29 In Übersichtszeichnungen. 
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11.30 Das Loslager nimmt keine axialen Kräfte auf und damit wird der Sicherungsring nicht 

belastet. Der Sicherungsring verhindert lediglich, dass das Loslager seine vorgegebene 

Position verliert oder erleichtert die Montage. 

Das Festlager nimmt zum Teil beträchtlich große axiale Kräfte auf. Diese Kräfte müs-

sen über ein Bauteil geleitet werden, welches für solche Kräfte ausgelegt ist. Die Nut-

mutter mit Sicherungsblech garantiert eine spaltfreie Anlage an das Lager, so dass kein 

Rucken bei einer Lastwechselumkehr auftreten kann. 

11.31 Ein Pendelrollenlager kann Kräfte sowohl aus radialer als auch aus axialer Richtung 

aufnehmen und ist damit als Festlager geeignet. 

11.32 Eine „Auftrennung“ der Lager in Radiallager und Axiallager auf einer Seite einer Wel-

le ist bei besonders großen Kräften sinnvoll. 

Bei dem hier angegebenen Beispiel einer mitlaufenden Reitstockspindel ist das Kegel-

rollenlager so gedreht, dass zusammen mit dem Axiallager Axialkräfte nur in einer 

Richtung aufgenommen werden (Zugkräfte treten nicht auf).  

 


